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FORCHHEIM – Im Februar sind im
Landkreis Erlangen-Höchstadt, auch
im Grenzbereich zum Landkreis
Forchheim, Helikopter der US-Streit-
kräfte unterwegs, die dort Luftlande-
übungen absolvieren.
Laut Auskunft von Major Robert

Fellingham vom „Ansbach ArmyHeli
Pad“ halten sich die Flugbewegungen
jeodch inGrenzen: „Jeweils zweiHub-
schrauber aus Katterbach und Illes-
heim trainieren Luftlande-Situa-
tionen, setzen auf und heben sofort
wieder ab“. Dass in der offiziellen

Meldung von Fahrzeugenund schwe-
rem Gerät beziehungsweise Waffen

die Rede ist, sei bestimmten Vor-
gaben des Bundesverteidigungs-
ministeriums geschuldet: „In der Rea-
lität passiert viel weniger.“
Im Regelfall würden Anwohner

von den Helikoptern wenig mit-
bekommen. Fallschirmspringer wür-
den nicht abgesetzt, Waffen kämen
ebenfalls nicht zum Einsatz. Größere
Manöver und Übungen werde es erst
ab März am Truppenübungsplatz in
Grafenwöhr geben, der regelmäßig
von Nato-Streitkräften anderer Staa-
ten genutzt wird.  hvd

VON MARCEL STAUDT

NEUNKIRCHEN – Der Schneefall am
Dienstag hat den Umsatz ein biss-
chen gesteigert: „Wenn der Schnee
bis zum Wochenende liegen bleibt,
sind die Langlaufski bis dahin aus-
verkauft“, sagt Bettina Weiß, die In-
haberin von „Sport Martin“ in Neun-
kirchen. Zwischen 60 und 70 Paar
Langlaufski hatte sie auf Lager.
Weiß merkt, dass die Bürger

wenigstens den Wintersport in dem
Maße genießen wollen, in dem sie es
dürfen – alleine im Wald oder mit
der Familie auf einem Hügel in
Wohnnähe. Schlitten und Bobs sind
bereits vergriffen.

Lager ist voll

Das klänge alles recht positiv,
wenn das Lager nicht mit anderen
Artikeln voll wäre: Etwa 1000 Paar
Skischuhe liegen bei „Sport Martin“
bereit, 500 Paar Alpin-Skisets und
100 Snowboards.
Klar, dass diese Ware momentan

niemand kaufen möchte. Viele An-
gebote sind geschlossen und wer es
wagt, trotz Corona beispielsweise in
Österreich auf die Piste zu gehen,
muss nach seiner Rückreise in Qua-
rantäne. Dieses Risiko wollen offen-
bar auch die Kunden in Neunkirchen
nicht eingehen.

„Wir verkaufen im Moment
nichts, was mit Alpin zu tun hat“,
sagt Weiß. Und: „Was wir sonst
momentan verdienen, ist nicht mal

ein Tropfen auf den heißen Stein.“
Das Problem von Weiß und allen
anderenGeschäften, dieWintersport-
artikel anbieten: Die Bestellungen

für die jeweils kommende Saison er-
folgen bei den Herstellern stets im
Januar zuvor. Um vor einem Jahr zu
ahnen, dass der Bedarf an Alpinski

für die Wintersaison 2020/2021 ver-
schwindend gering sein würde, weil
Corona die Welt weiterhin fest im
Griff hält, hätte es hellseherische
Fähigkeiten gebraucht.

Nicht kurzfristig

EineNachbestellung von Langlauf-
ski, Schlitten und Bobs fürs Winter-
vergnügen vor der Haustür ist kurz-
fristig nicht möglich: „Die Hersteller
stehen genauso da wie wir. Sie waren
nicht darauf vorbereitet. Die Ware,
die wir jetzt verkaufen könnten,
kann von ihnen nicht nachgeliefert
werden.“ Zu den Ladenhütern gehört
auch die zugehörige Wintersport-
Bekleidung, weil die Kunden selbst
für eine Anprobe den Laden nicht
betreten dürfen.
Auch das Prinzip „Click & Collect“

– Kunden bestellen im Internet und
holen die Ware dann vor dem Laden
ab – ist für Weiß nicht die Lösung:
„Das ist immermit sehr viel Aufwand
verbunden, weil wir mehrfach Kon-
takt mit dem Kunden haben und die
Übergabe draußen auf dem Parkplatz
stattfinden muss.“ Weiß sieht die
Regierung in der Pflicht, mehr für
Wintersportläden zu leisten, als die
momentanen Überbrückungshilfen:
„Mir werden 60 Prozent von Miete,
Strom und Heizung bezahlt, aber das
reicht natürlich bei weitem nicht.“
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VON THOMAS WEICHERT

GÖSSWEINSTEIN – Nach zwei Stunden
Beratung schnürte der Haupt- und
Finanzausschuss des Gemeinderats
das rund 7,65 Millionen Euro schwe-
re Paket des Verwaltungshaushalts
2021. Die meisten Zahlen sind noch
mit Vorsicht zu genießen.
Dies deshalb, weil zum Beispiel

der Kreistag noch nicht abschließend
über den Kreishaushalt entschieden
hat. Es ist zwar eine Senkung der
Kreisumlage von einem Prozent-
punkt von 41 auf 40 Prozentpunkte,
im Gespräch. Aber auch wenn die
Kreisumlage prozentual sinkt, heißt
das noch nicht, dass die absolute
Kreisumlage auch für alle Landkreis-
gemeinden sinken wird.
Dabei kommt es nämlich auf die

Umlagekraft der Gemeinde an. Und
diese steigt in Gößweinstein, wes-
halb zu erwarten ist, dass der Markt
etwa 41000 Euro mehr als letztes
Jahr an den Kreis abführen muss.
Heuer sind es rund 1,62 Millionen
Euro. Knapp 100000 Euro erwartet
man dieses Jahr jedoch an Mehr-
einnahmen durch die Einkommen-
steuerbeteiligung, die auf rund 2,1
Millionen Euro steigen wird. Die

Schlüsselzuweisung des Freistaats
fällt mit rund 1,7 Millionen Euro
etwas niedriger aus als 2020.
Bei den Gewerbesteuereinnahmen

kalkuliert Geschäftsführer Peter
Thiem wegen Corona vorsichtig.
Kamen hier im letzten Jahr noch
780000 Euro herein, sind heuer nur
600000 angesetzt. Diese Zahl könnte
aber noch weiter sinken, wenn zum
Beispiel Betriebsschließungen im
Gastgewerbe coronabedingt länger
andauern. Denn Gößweinstein ist
ein Tourismusort.

Gespart bei Feiern und Festen

Große Diskussionen gab es nicht,
außer beim Thema Bauhof, vor allem
zum Fahrzeugunterhalt, für den
60000 Euro angesetzt sind. Der hohe
Ansatz resultiert aus hoch ausgefalle-
nen Reparaturkosten, obwohl der
Traktor erst acht Jahre alt ist und der
Unimog erst fünf. Somuss beimTrak-
tor das Getriebe nach nur rund 4000
Betriebsstunden ausgetauscht wer-
den. Die Kosten betragen rund 13000
bis 15000 Euro.
Beim Unimog wurde zum Beispiel

der Luftkompressor ausgetauscht.
Hierfür fallen rund 3500 Euro an.
„Allgemein bleibt festzustellen, dass

bei den Fahrzeugen laufend hohe
Reparaturkosten anfallen, obwohl
bei den Anschaffungen auf Qualität
geachtet wurde und nicht unbedingt
die günstigen Anbieter berücksich-
tigt wurden“, so Thiem.
Bernhard Vogel (SPD) wollte wis-

sen, ob solche Reparaturen an diesen
hochwertigen und noch nicht alten
Fahrzeugen nicht auf Kulanz der Fir-
men erledigt werden können. Dies
hielt Markus Neuner (BMG), der als
Unternehmer selbst große Erfahrung
mit solchen Fahrzeugen hat, für
nicht möglich: „Die sagen dann, dass
der Bauhof damit falsch umgegangen
wäre“, so Neuner.
Gespart hat man wegen Corona im

letzten Jahr bei Feiern, Festen und
Jahrmärkten, die fast alle ausgefallen
sind. Angesetzt waren dafür 13000
Euro, ausgegeben wurden 8375. So
sind nicht nur die Jahrmärkte aus-
gefallen, sondern auch der Weih-
nachtsmarkt. Dafür hat Thiem heuer
nur 6000 Euro angesetzt.
Denn so fällt in Kürze auch der

größte Faschingsumzug der Region
wegen Corona aus. Und wann der
neue Marktmeister wieder Jahr-
märkte organisieren kann, steht in
den Sternen.
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OBERTRUBACH – Im Mittelpunkt der
letztenObertrubacher Gemeinderats-
sitzung standder Antrag der Räte Ben-
jamin Dresel und Benjamin Kirsch,
beide „Aktive Bürgerliste Ge-
schwand“, und Adolf Zellmann (CSU)
zur Anschaffung eines neuen Fahr-
zeugs für die Feuerwehr Geschwand.
Vor allem das Alter von inzwischen
23 Jahren des Tragkraftspritzenfahr-
zeugs (TSF) mache eine solche Neu-
anschaffung notwendig, erklärten
sie. Hinzu komme der Umstand, dass
die Feuerwehr Geschwand als so-
genannte Atemschutzwehr bisher
über kein wasserführendes Fahrzeug
verfüge, so die Antragsteller.
Geeignet, so führten sie aus, sei

aus Sicht der Feuerwehrverantwort-
lichen vor Ort ein wasserführendes
Tragkraftspritzenfahrzeug (TSF-W)
oder auch ein Mittleres Löschfahr-
zeug (MLF), wofür mit Kosten in
Höhe von rund 200000 Euro gerech-
net werden müsste.
Bürgermeister Markus Grüner

(CSU) erläuterte, dass der Kauf neuer
Fahrzeuge für die Wehren in
Geschwand und Wolfsberg in den
nächsten Jahren zwar nötig sei, man
jedoch zunächst einen Grundsatz-
beschluss fassen wolle – und im Fol-
genden gemeinsam mit den Wehren
und der Kreisbrandinspektion die
konkreten Bedarfe und Notwendig-
keiten zu prüfen.

Mit Wasser kostet mehr

Mehrere Gemeinderatsmitglieder,
darunter Stefan Lang (CSU) und Tho-
mas Laitsch (DGH), unterstützten
den Wunsch der Geschwander Wehr
nach einem neuen Fahrzeug und rie-
ten, bei der Prüfung auch die Poten-
tiale der benachbarten Feuerwehren
angemessen zu berücksichtigen.
Selbstverständlich müsse die

Anschaffung immer auch an den
finanziellen Möglichkeiten der Ge-
meinde gemessen werden, zumal –
wie Erich Fiedler (BU) sich erkundig-

te – der preisliche Unterschied zwi-
schen einem TSF ohne Wasser und
einem TSF-W beträchtlich sei. Ein-
stimmig wurde beschlossen, grund-
sätzlich die Notwendigkeit der Be-
schaffung eines neuen Fahrzeugs für
die Feuerwehr in Geschwand anzu-
erkennen.
Die Auswahl des Fahrzeugtyps soll

im Gemeinderat nach Rücksprache
mit den Verantwortlichen der Wehr
und der Kreisbrandinspektion er-
folgen.

Wiegärtner expandiert

Im weiteren Verlauf der Sitzung
befasste sich der Gemeinderat mit
der Änderung des Flächennutzungs-
plans und der Aufstellung des vor-
habenbezogenen Bebauungsplans
„Gewerbegebiet Bärnfels-Süd“ und
fasste einstimmig den Feststellungs-
und Satzungsbeschluss dazu. Die
ortsansässige Firma „Fliesen Wie-
gärtner“ plant im Süden der Ort-
schaft Bärnfels in unmittelbarer
Nähe des Friedhofes die Errichtung
eines neuen Betriebshofs, wofür nun
planungsrechtlich die letztenVoraus-
setzungen geschaffen wurden. Der
entsprechende Durchführungsver-
trag zwischen der Gemeinde und der
Firma Wiegärtner wurde ebenfalls
vom Gemeinderat bestätigt.
Bürgermeister Grüner zeigte sich

erfreut, dass das seit rund 40 Jahren
in Bärnfels bestehende Familien-
unternehmen mit über 20 Ar-
beitsplätzen in der Gemeinde blei-
benund amneuen Standort auchwei-
ter expandieren könne.
Gegen Bebauungspläne von Nach-

bargemeinden gab es keine Ein-
wände, ihnen wurde allesamt zuge-
stimmt. Im Vorfeld der Sitzung hatte
Bürgermeister Grüner die Räte ge-
beten, fortan FFP-2Masken während
der Sitzung zu tragen. Die Masken
musstennun auchwährend derWort-
meldungen aufbehalten werden.
 THOMAS WEICHERT ﻿

Hubschrauber im Landkreis unterwegs
Vom 1. bis zum 26. Februar führt das US-Militär LUFTLANDEÜBUNGEN in der Region durch.

Ein US-Kampfhubschrauber im Irak, so
wie er in Katterbach stationiert ist.

Nicht nur der Traktor war kaputt
Gemeinderäte in Gößweinstein wundern sich über die REPARATURANFÄLLIGKEIT der Geräte.

„Nicht mal ein Tropfen auf den heißen Stein“
Der Wintereinbruch beschert den Geschäften für WINTERSPORT etwas Umsatz, doch die Einbußen werden damit bei weitem nicht aufgefangen.

Zu zweit auf Langlaufskiern im Schnee: Das ist noch erlaubt und beschert den Wintersportgeschäften ein bisschen Umsatz. Das
reicht aber nicht.

Erst einmal Ja zu neuem
Feuerwehrfahrzeug

Die Obertrubacher GEMEINDERÄTE stimmten außerdem
der Vergrößerung einer ortsansässigen Firma zu.
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